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Die Tourismus GmbH 
Nördlicher Schwarzwald ist
weiter auf Erfolgskurs. Da-
mit alle Akteure auch 
wach bleiben, setzt Ge-
schäftsführer René Skiba 
auf der Reisemesse CMT 
auf Espresso.

n Von Jürgen Lück

Calw/Bad Wildbad. Rolf Mai-
senbacher von der Kaffeema-
nufaktur Bad Wildbad lässt
die Besucher an den Bohnen
schnuppern. Erklärt dann die
Besonderheiten. Klar, dass es
auch einen Espresso gibt. In-
tensiv diskutieren die Besu-
cher mit dem »Meister des
Kaffees«. Der Publikumsmag-
net auf dem Gemeinschafts-
stand der Tourismus GmbH
Nördlicher Schwarzwald.

Geschäftsführer Rene Skiba
lacht: »Wir haben diese Mi-
schung selbst kreiert und wer-
den sie jetzt überall verkau-
fen. Nach dem Motto: Das
Beste zum Schluss!«. Und so
stehen die weißen Packs mit

dem Motto »Genuss für Entde-
cker« im Regal hinter der Pro-
fi-Maschine. Und auch Mai-
senbacher freut sich über die
Aktion: »Das ist die erste Ver-
brauchermesse, auf der wir
sind. So können wir nicht nur
auf unsere Kaffee-Kurse auf-
merksam machen, sondern
auch auf unsere gläserne Pro-
duktion der Kuchen und Tor-
ten!«

Viele Besucher suchen 
auf der CMT Ideen
für Tagesausflüge 

Skiba: »Wir verzeichnen et-
was weniger Besuch auf der
CMT, sind aber zufrieden mit
der Resonanz der Besucher.
Die befindet sich auf dem
Niveau des Vorjahres.«
Mit der Teinacher Was-
serkönigin und dem Mo-
dell des Baumwipfelpfa-
des wurde am Eröff-
nungswochenende ge-
worben, seit Montag sind
Maisenbacher und seine
Crew im Einsatz. Skiba: »Die
großen Themen unserer Re-
gion sind Wandern und Rad-

fahren. Auf der CMT suchen
viele Besucher Ideen für Ta-
gesausflüge – deshalb ist
unser neues Magazin über
die Region mit den Men-
schen und Themen der
Region der Renner. Das
nehmen alle gerne mit.«

Wach bleiben. Skiba:
»Bei den Übernachtungen
haben wir bis Oktober um
gut drei Prozent zugelegt.
Bei den ausländischen Gäs-
ten hatten wir sogar eine
hohe Steigerung
im zweistelli-
gen Be-
reich. 

Auch der Hotel- und Gaststät-
tenverband ist sehr zufrieden.
Dazu wurde der Nagolder Sie-
ben-Berge-Weg auf der CMT
ausgezeichnet – wir sind sehr
zufrieden.«

Unesco-Auszeichnung für
Wildberger Schäferlauf 
steht auf der Agenda

In diesem Jahr werde es »kei-
ne großen Innovationen« ge-
ben, so Skiba: »Es steht die
Auszeichnung der Unesco für
das immaterielle Welterbe
des Schäferlaufs auch in
Wildberg an. Bei den be-

gehrten Moutainbike-
Strecken werden
wir versuchen,
noch zuzulegen.

Es ist aber eine
große Herausfor-

derung, neue

Strecken zu finden.«
Gleich links neben dem Es-

pressostand quietschen Sandy
Schmidt von der Siebentäler
Therme und Julia Riegger von
der Tourismus Bad Herrenalb
mit den Gummienten. Rieg-
ger: »Die haben auch Namen:
Karl Kuckuck und Bärbel Bol-
lenhut.« Die beiden haben je-
de Menge der lustigen Wan-
nen-Begleiter in eine Plexi-
glassäule gepackt. Klar, dass
die Besucher die genaue Zahl
schätzen sollen für das Preis-
ausschreiben. Riegger: »Die
Resonanz ist bisher sehr gut
auf die Aktion. Dazu haben
wir das neue Gastgeberver-
zeichnis zur CMT mitgebracht
– das ist immer gut nachge-
fragt.«

Am Stand des National-
parks ist eine andere Frau aus
Bad Herrenalb im Einsatz:
Schwarzwald-Guide Monika
Ammann. Immer, wenn man
vorbeigeht, drängt sich eine
ganze Traube von Besuchern
um ihren Tisch. Denn hier
darf sich jeder sein Kräuter-
salz nach Gusto selbst zusam-
menstellen. Ammann lacht:
»Genuss kommt immer an!«

Als Geheimwaffe den Espresso im Gepäck
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Als besondere Attraktion hat Tourismuschef René Skiba (großes Bild links) bei der CMT Kaffeeröster Ralf Maisenbacher aus Bad Wildbad mit seinem Espresso dabei. Sandy Schmidt (links) von der Sieben-
täler Therme und Julia Riegger vertreten mit ihren Enten Bad Herrenalb auf der CMT. Fotos: Lück

Schwarzwald-
Guide Monika

Ammann hat Kräuter-
salz im Gepäck.

Nordschwarzwald. »Eine his-
torische Parlamentssitzung
mit einem schicksalhaften Be-
schluss«, so kommentiert Mar-
tin Keppler, Hauptgeschäfts-
führer der IHK Nordschwarz-
wald, das unerwartet deutli-
che Abstimmungsergebnis im

britischen Unterhaus zum
Brexit. »Nun droht ein ungere-
gelter Brexit mit zahlreichen
wirtschaftlichen und rechtli-
chen Unsicherheiten«, meint
der Hauptgeschäftsführer. 

Für Unternehmen, die
Wirtschaftsbeziehungen mit
dem Vereinigten Königreich
haben, wird die Zeit, sich auf
den Austritt Großbritanniens
einzustellen zu können, im-
mer kürzer. Das Vereinigte
Königreich stellt mit einem
Anteil von rund elf Milliarden
Euro an den baden-württem-
bergischen Ausfuhren auch
für die Unternehmen im
Nordschwarzwald ein wichti-
ges Exportland dar.

Markus Irowec, Vice Presi-
dent Supply Chain Manage-
ment & Logistics beim Knitt-
linger Unternehmen Richard
Wolf GmbH, sieht neben den
wirtschaftlichen Folgen auch
Auswirkungen für britische
Verbraucher, etwa im Gesund-
heitsbereich: »Wir bei Richard
Wolf GmbH fürchten nicht

nur die Umsatzausfälle für
unsere Tochter im Vereinigten
Königreich, sondern auch die
eventuell eintretende Versor-
gungslücke der britischen Be-
völkerung mit unseren Medi-
zin-Produkten.« Ausgeklügel-
te Lieferketten geraten ins
Trudeln. Grenzkontrollen
würden kilometerlange LKW-
Staus an den Grenzen zur Fol-
ge haben, heißt es in einer
Pressemitteilung der IHK vom
Mittwoch. 

Folgen gehen weit über 
Zollfragen hinaus 

Die Folgen eines harten Bre-
xits gingen weit über Zollfra-
gen hinaus, so müssten teil-
weise auch Produktzertifizie-
rungen neu beantragt werden.

IHK-Präsidentin Claudia
Gläser fordert daher eine ra-
sche und umfassende Lösung:
»Die Zeit drängt. Schon Ende
März verlässt das Vereinigte
Königreich die EU. Die EU
und die britische Regierung
sollten daher zügig auf Rege-
lungen hinarbeiten, die die
negativen Folgen eines Brexits
abschwächen.«

Aus Sicht der IHK Nord-
schwarzwald muss die Politik
auch für den Fall eines unge-
regelten Austritts Großbritan-
niens die Folgen für die Wirt-
schaft möglichst abfedern. In
erster Linie gelte es, möglichst
schnell wieder Rechtssicher-
heit für laufende und zukünf-
tige Geschäftsbeziehungen
herzustellen, heißt es in der
Pressemitteilung weiter.
Wichtig sei für die Unterneh-

men auch eine nachhaltige
Vereinbarung zur Mobilität
von Arbeitnehmern. 

Die Unsicherheit über die
weitere Entwicklung des Tren-
nungsprozesses zwischen den
Briten und der Europäischen
Union macht es für die Unter-
nehmen erforderlich, sich auf
den Fall der Fälle vorzuberei-
ten. Die IHK Nordschwarz-
wald bietet dazu auf
www.nordschwarzwald. 
ihk24.de, Seitennummer
4115936, zahlreiche Informa-
tionen zum Brexit sowie die
Brexit-Checkliste »Are you
ready for Brexit?« zur Vorbe-
reitung auf den EU-Austritt
des Vereinigten Königreichs.

Individuelle Beratung be-
kommen Unternehmen unter
brexit@pforzheim.ihk.de 
und Telefon 07231/201-139.

»Politik muss Folgen eines ungeregelten Brexit abfedern«
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IHK-Präsidentin Claudia Glä-
ser mahnt die Politik, die ne-
gativen Folgen eines Brexit
abzuschwächen. Foto: Fritsch


